






»chwerlich wurde man eine Munze finden konnen, welche dem Schluſſe unſerer
Sammlung ein großeres Anſehen zu geben vermogend ware, als denjeni—

S gen Pramienthaler, deſſen Abbildung wir hier mittheilen. Die Veran—

laſſung dazu iſt ſo feyerlich, daß ſie nicht nur in der Geſchichte unſerer
Stadt, ſendern anch unſers ganzen Landes jederzeit merlwurdig bleiben wird. Wir
ubergehen hier die Veſchreibung der Feyerlichkeiten bey der hochſten Gezenwet ſ

24 uir un erergnadigſten Landesherrſchaft im Jahre i765, und die damals feſtgeſetzte und im folgen-
den Jahre zur Wirklichkeit gekommene Errichtung der hieſigen Bergakademie, da dielſel—
ben theils vor unſern Augen vorgegangen, theils durch offentliche Nachrichten uberall
hinlanglich bekannt gemacht worden und aunoch in friſchem Andenken ſind; und wenden
uns daher ſogleich zur nahern Betrachtung dieſer Munze ſelbſt.

Der Avers iſt von zweverley Gattung, indem auf der einen Art der Kopf Sr. Chur—
furſtl. Durchl. unter der rechten Schulter der Name des Stempelſchneiders Stieler mit
St bemerkt; auſ der andern aber das geharniſchte Bruſtbild Sr. Konigl. Hoheit des Prinzen
Xavier zu ſehen iſt. Auf der erſten iſl die Umſchrift: FRID: AVGVST: D: G: DVX Sa:
FLECTOR anf der andern aber: XAVERK: D: G: PRi POL: La DVX SAX: EL. ADAM:
Hingegen iſt der Jievers auf beyden Seiten einerley. Auf demſelben werden, nach der
Erfindung und Zeichnung des Profeſſors bey dieſer Akademie, Hrn. Johann Friedrich
Willhelm Charpentier, die drey Hanptbeſchaftigungen des Bergbaues vorgeſtellet. Jm
Hintergrunde hat ein Genius den Gradbogen an eine auf einen Rundbaum angeſchraubte
Schnur angehangen, um dadurch die Verrichtungen des Markſcheiders, das Angeben
und Auſſuchen der Gange, und den darnach anzuſtellenden Grubenbau, anzuzeigen.
Jm Vordergrunde rechter Hand verrichtet ein Genius die Setzarbeit, um damit die Auf—
bereitung und Waſchen der Erzte zu bemerken; der Genius linker Hand, vor dem Pro
birofen, dentet auf die letzten Arbeiten mit den Erzten, ſo durch das Probiren und
Schmelzen bewerkſtelliget, und dadurch das ganze Ausbringen und die Hauptabſicht
des Bergbaues geendiget werden. Die Uuiſchrift iſt: X. EINE F. MARK und da-
zwiſchen: Zuk ERMUNTERUNG DEs FLLEISSESs wie denn auch jahrlich einige
dieſer Munzen an verſchiedene Akademiſten ausgetheilet werden, welche durch vorzuglichen
Zleiß ſich einer beſondern Belohnung wurdig gemacht haben. Der Abſchnitt enthalt
dieſe Schrift in vier Zeilen: EERG ACADEMIE ZU FREVBERG VWVARD GESTIFFTET
D: iz NOVEMBER i76

Dieſer Munze fugen wir die ubrigen annoch ruckſtandigen in der angenommenen
chronologiſchen Ordnung bey.

267. Ein Goldſtuck aus dem reichenſteiniſchen Bergwerke in Schleſien, aus welchem auch
die bereits N, 216- 223 und 23952 239 angefuhrten gepragt worden. Karolus D. G.
Dux NMunſferbergen. Das Bruſtbild von der linken Seite, mit einem Kappchen
und Kette. Rev. Moneta aurea Reichenſteinenſis. Das funffeldige munſterberg—
olfiſche Wappen. Daruber 1527.

268. Hieher gehoren auch die braunſchweigiſchen, ſowohl chur- als furſtlichen, hannove—
riſchen und wolfenbuttelſchen Thaler und kleinern Munzen, worauf bald ein bald
zween wilde Manner befindlich ſind, indem das Bergwerk zum wilden Manne,

wel



o (3) ertwelches 1525 zu Stande gekommen, zu dieſem Bilde, nicht weniger auch zurden
braunſchweigluneburgiſchen Schildhaltern, Anlaß gegeben.

269. Ein gemeinſchaftlicher chur- und herzoglichſachſiſcher Thaler. Iohan. Fri, Eledt.
Dux Sax. fi. ke. Das bartige Bruſtbild im bloßen Haupte, im Churrocke, mit dem
Schwerde in der Rechten. Jn der Umſchrift vier tleine Wappen. Rev. GSeor. Dus

b' tige Bruſtbild von der linken Seite, im bloßen Haupte
Sax. fie ſe. A. igi6. Das aro der Umſchriſt wieder vier kleine Wappen. Cenzel a)

1 l
u

ind der Pelzſchaube. Jund Boler b) meynen, dieſer Thaler ſey zu Annaberg gepraget worden: we ches
aber dahin geſtellt ſeyn laßt, befouders da das A. welches man anf Annaberg

lrzahl ſteht, uund alſo wohl auch Anno heißen konnte. Man

zieht, vor der Ja)findet dergleichen Thaler auch von 1534, 1535 und 1538.J che Hen lIo: Ge: D G. D. Münſterb. Das gevierte
270. Wieder ein ſchleſiſcher Ducaten. on.Wappenſchild. Oben ig40. Rev. Mone: aure: Reicliſten: Der große Chriſtoph

rnit dem Chriſtkinde auf der linken Schulter, und in der rechten Hand ein Baum.
271. Die Geſchichte unſers Vaterlandes ſcheint es zu verdienen, daß wir diejenigen

Thaler genauer auseinander ſetzen, deren zum Anfange dieſer Sammlung R. 2
nur ſehr kurz gedacht wird. Wie obiger Thaler N. 269 gemeinſchaftlich gepragt
worden: ſo finden wir dieſes auch nach Herzog Georqs Tode von dem Churfurſten

Johaun Friedrich und dem Herzoge Moritz. Hieher gehoren alſo folgende.
Iohen. Fr. Ele. Dux Sax. Bur. Magd. 2. Das Bruſtbild im bloßen Haupte, ipr

Churmantel, mit dem Schwerde in der Rechten. Rev. Mauriti. Oux Sax. fi
juſ. iga2. Anneb. Das geharniſchte Bruſtbild im bloßen und bekranzten Haupte,

vie rechte Hand vor ſich, die linke auf dem Degen.Iohanf. Ele. Dux Sax. Rur. Mag. 2. Rev. Mauri. Dux Sax. fi. iuſ. 1542. Anb.
Die Bildniſſe auf beyden Seiten wie auf dem vorigen.

Gleiche Umſchrift und Bruſtbild wie auf den vorigen. Rev. Meuri. Dux Sas.
ſiriuſ. i544. Anb. Das geharniſchte und bekranzte Bruſibild wie auf den vorigen.

Iohan. F. Ele. Dux Sax. Bur. Mag. z2. wie auf den vorigen. Rev. Mauri. Dux
Daa aeharniſchte und bekranzte Bildniß wie auf den vorigen.
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Rev. Mauri. Dux bax. n. un ahalben Leib. Auf allen dieſen Thalern findet man auf beyden Seiten zwiſchen der

en Wadpen wie auf N. 269.
6

n. Mauricius D. G.halben Leib, im bloßen Haupte, mit dem Churſchwerde, zwiſchen der Jahrzahl 1547.

ſl et Electo Anh. Das vdllige Wappen mit drey Helmen.
ev. Archimar c m.Maurieius D. G. Dux Saxo. Sa. Roma. Impe. Gleiches Bildniß: 1548. Rev. wie

auf dem vorigen.Mauricius D. G. Du. Sax. Sa. Ro Impe. Das geharniſchte Bildniß im bloßen
und beſchornen Haupte, mit dem Schwerde in der Rechten. Zwiſchen der Um—
ſchrift drey kleite Wappen. Rev. Archimarſehal, et Elec. Anb. Cin geviertes
Wappen mit dem Ehurwappen im Mittelſchilde. Daruber 149. Zwiſchen der Um—

ſchrift drey andere kleine Wappen.Ein dem nachſtvorhergehenden inBildern und Umſch.iſten durchaus gleicher von igfo.

A2 gq72. Fer—

4) Lin. Erneſt. p. og. h) Vorrede zum dritten Theile ſeiner Munzbeluſt. ſ. 2b.
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272. Ferner findet man eben dergleichen zu Freyberg gepragte Thaler. Johanf. Ele.

Dux hax. Bur. Mag. 2. Das Bruſtbild im bloßen Haupte und Churmantel, mit dem
Schwerde in der Rechten. Zwiſchen der Umſchrift vier kleine Wappen. Rev. Mauri
Dux Sax. fi. juſ. i46. Fri. Das geharniſchte und bekranzte Bruſtbild, die Linke
auf dem Degen. Zwiſchen der Umſchrift vier kleine Wappen.

lohanf. El. Dux Sax. Bur. Mag. z2. Bild und Wappen wie auf dem vorigen.
Rev. Mauri. Dux Sax. ſi. juſ. Frei. Das geharniſchte Bruſtbild im bloßen Haupte,
die Linke auf dem Degen, zwiſchen der Jahrzahl 1347. Zwiſchen der Umſſchrift die
Wappen wie auf dem vorigen.

Ein Thaler von iſgi, der bereits in der 1749 geſchriebenen Einladungsſchrift
de numis Freibergenſibus abaebildet und beſchrieben worden.

Maurici: D. G. Dux Sax. Sa: Rom. Imp. Das geharniſchte Bildniß im bloßen
kurzbeſchornen Haupte, mit dem Schwerde in der Rechten. Zwiſchen der Umſchrift
drey kleine Wappen wie auf dem letzten Thaler der vorigen Numer. Rev. Archi—
inarſehal: et Ele: Frib. Das gevierte Wappen mit dem Mittelſchilde, daruber 1552.
Zwiſchen der Umſchrift ebenfalls drey kleine Wappen wie oben.

Ein dieſem letztern ahnlicher von 1553.
Hieher gehort auch noch ein halber Gulden des Churfurſtens Auguſt von 1554,

der ebenfalls bereits i750 in der Einladungsſchrift de Aeſeulano fodinarum metal.
Learum deo vorgeſtellet und beſchrieben worden.

273. Eine dritte Art dieſer Thaler iſt zu St. Katharinenberg am Buchholz gepragt wor—
den. Iohan. Frieder. Dux Sax. Fi. F. Das bartige Bruſtbild im bloßen Haupte und
Churmantel, mit dem Schwerde in der Rechten. Zwiſchen der Umſchrift vier kleine
Wappen. Rev. Mauri. Dux Sax. Fi. iuſ. i47. Buchl. Das bekranzte und gehar—
niſchte Bruſtbild, die Rechte auf der Hufte, und die Linke an dem Degen. Jn der.
Umſchrift wieder vier kleine Wappen.

a74. Wiederum ein ſchleſiſcher Goldgulden. loach. Hen. Io. Ge. D. G. D. Munſterh. Das
gevierte Wappen mit einem Mittelſchilde. Oben i544. Rev. Moneta aurea Reich-
ſtein Der große Chriſtoph mit dem Jeſuskinde auf der linken Schulter.

a75. Ein dergleichen Ducaten. Iohan. D. G. Dux Münſt. Sle. Ols. Com. Gla. Das Bruſt-
bild. Rev. Moneta aurea nova Reichſtein. Das gevierte Wappen mit dem Mittel—
ſchilde. Oben 1553.

276. Dergleichen. Ioach. Henri. Karl. D. G. Due. Munſte. Eben daſſelbe Wappen: daruber
1562. Kev. Mone. aure.Reichſtein. Der große Chriſtoph mit einem Baume in der

rechten Hand, und dem Jeſuskinde mit einem Reichsapfel auf der linken Schulter.
277. Dergleichen. Henri Car. D. G. Duces Munſterb. Vier Schilder, in deren Mitte

ein Schild mit der Binde. Darneben 1563. Rev. Der große Chriſtoph mit ge—
wohnlicher Umſchrift.

278. Ein kupferner Jetton. Melcher. Greis. i66. Ein Schild, darinn Schlagel und
Eiſen, und unter denſelben ein Kleeblatt. Rev. Wopen. der. Berekſtat. Freiberck.
Das hieſige Stadtwappen.
Ein anderer hat eben dieſen Avers: auf dem Revers aber wiederum Schlagel

und Eiſen, wie nur erwahnt worden, mit der Umſchrift: Gotes. Wort. bleibet.
dwiek. c) Der

ü H Man weis von dieſem Melchior Greis oder Greus nichts weiter, als daß er um
dieſe Zeit allhier Schichtmeiſter auf der jungen Mordgrube geweſen.
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Der wahre Zweck dieſer und mehrerer Arten von Jettons, auf denen man Nu—

men und Wappen churfurſtlicher Bedienten von unterſchiedenen Vemtern, als
Munzmeiſter, Rentmeiſter, Kammermeiſter u. ſ. f. antrift, iſt unbekanni; unge—
achtet deren eine betrachtliche Menge vorhanden ſind. Man findet ſie auch aus
andern Provinzen Deutſchlandes, und unter andern noch ganz neue von churhannb—
verſchen Munzmeiſtern. Wenn eine Muthmaßuug gelten konnte, ſo mochte man
auf die Gedanken kommen, ſie baben mit denen ſchwediſchen Kupfermunzen, von
denen am Ende der vierten unſerer Abhandlungen geredet worden, einerley Beſtim-
mung gehabt. Einige dergleichen Jettons oder Rechenpfennige, wie man ſie be—
nennet findet, werden uoch unter R. 280, 284, 299, 323, z24 und z25 vorkommen.

Auch der' N.r53 angefuhrte gehoret unſtreitig in eben dieſe Klaſſe.
279. Wiederum ein ſchleſiſcher Ducaten. Heinri. Karl. D. G. Duc. Munſterb. Das ge—

vierte Wappeu mit dem Mittelſchilde: daruber 6. Rev. Aone. aure. Reiehilte.

Der große Chriſtoph wie oben.280. Eine ſilberne Gedachtnismunze von anderthalb Loth, auf den ehrmaligen hieſigen
churfurſtl. Zehendner und Burgermeiſter Wolf Pragern. Woltk. Prager. Deceimatius.
et. Conſul. Das bartige Bruſtbild im bloßen Haupte mit einem Pelzmantel, zwiſchen
der Zahl bo Rev. Gott waldes alles. Ein belaubter Schild mit emem Sterne und
Weinreben, daruber ein Helninit einem Sterne und Weinſtocke. Oben zu beyden
Seiten des Helms AMD unter dem Wappen zwiſchen der Umſchiift 76

Man hat auch einen kupfernen Jetton auf denſelben. Hannus. Prager. der. iunger.
et Zwiſchen der Jahrzahl 1575 ein Munzeiſen. Rev. Woltk Prager Das Wappen

wie auf nurgedachter Munze.281. Wiederum ein ſchleſiſcher Doppelducaten. Das ofterwahnte Wappen zwiſchen der
Jahrzahl 1582. Daruber die Buchſtabeu: H. H.Z M. (Heinrich, Herzog zu Mun—
ſterberg) Rev. Der große Chriſtoph wie oben, aber ohne Unſſchrift.

282. Dergl. einfacher. Joach. Henri. Car. D. G. Duees Munſterb. Das gewohnliche Wap—
pen. Oben i591. Rev. Moneta aurea nora Reichſtein. Der große Chriſtoph wie oben.

283. Eine wurtembergiſche Ausbeutniunze aus dem chriſtophsthaler Bergwerke. Fridri-
eus D. G. Dux. Würtemberg. Das vierfeldige Wappen mit drey Helmen. Rev.
Rudolph II. Imp. Aug. P. F. D. Der große Chriſtoph, wie er das Jeſuskind durchs
Meer tragt; in ſeiner Linken ein Schild, darinn der zweykopfige kaiſerliche Adler.

Ganz unten ibob.284. Jetton 4). Caſpar Seidel UDCXVI. Das Bruſtbild. Rev. Præſect. rei metall.

per Saxoni. Marg. Munzmeiſt. Vx. D. D.285. Eine ſchwediſche Kupfermunze. G. Adolph D. G. Sue: Got: Van: Rex Ein gekron—
ter Schild von fuuf Feldern. Rev. Moneta ecuprea Dalarenſis Zween kreuzweis

gelegte Pfeile. Zur Seite: 1. Or.286. Dergleichen. Guſtav. Adolph: D. G. Sue: Got: Vand. Rex M. F. F. Das ſchwediſche
gekronte Wappen mit funf Feldern. Rev. Moneta nora euprea Nicopenſis ADCXX

Ein geflugelter Greif: 1. Or.287. Ein Gulden. Thomas Le B: ab Ehrenfels. D:. I: H. 162o. Das geharniſchte Bruſt—
bild im bloßen Haupte, auf der rechten Achſel ein Puſikan, die linke Hand am
Degen. Rev. Argent. Recens Cavat Inp: aut Sig: Der zweykopfige Adler mit der

kaiſerlichen Krone. A3 288. Ein4) ob ihn gleich Liebherr S. zzo. als eine Medaille anfuhrt.
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288. Ein Speciesthaler. Chriſtianus D. G. El. Ep. Mind. Dux Brun. et L. Der heilige

Andreas hinter dem Kreuze ſtehend. Rev. Juſtitia et Concordia Anno 1622. Der
gevierte Wappenſchild in zehn Feldern mit drey Helmen.

289. Die ſogenannten Glucks- oder Narrenthaler, von denen oben N.ita einige Nach—
richt gegeben worden, ſind von dreyerley Art. Auf einigen ſieht man die nackte
Fortuna auf einer mit 13 bezeichneten Kugel in der See ſchwimmen, und ein uber
ſich geſpanntes Segel halten, in der Entfernung aber ein Schiff. Umſchrift: O ihr
Leute alle vier, was ihr ſucht, das-findt ihr hier. Rev. Ein Kreuz, in welchem die
Worte: Die Menſchen in der Welt trackten allo nach Geld. Dieſes Kreuz theilet
vier Felder ab, darinn eine Jagd, ein Schiff und Fiſcherey, ein Bergwerk, und
Schmelz- und Schmiedehutten vorgeſtellet werden.

Die zweyte Art iſt eben ſo groß, und geht von voriger darinn ab, daß weder
See noch Schiff zu ſehen, ſondern die, hier bekleidete, Fortuna auf der Kugel

ſteht; die Zahl 14 iſt rechter Hand beſonders in einem kleinen Kranze eingefaſſet:
die Worte des Revers ſind nicht ins Kreuz, ſondern in den Abſchnitt geſetzt.

Die dritte Art iſt ein vierfacher Thaler. O ihr Narren alle vier, was ihr ſueht,
das findt hr hier. Anno 1624. Die nackte auf einer mit 4 bezeichneten Kugel ſtehen—
de Fortuna. Rev. wie auf den vorigen, nebſt ins Kreuz geſetzter Schrift e).

290. Ein braunſchweigiſcher Groſchen. Chriſtian: D. G. Ep: M. D. B. e L Der Reichs—
apfel. Rev. Naech Keiehs Schrot und Korn Der heilige Audreas, das Kreuz
vor ſich haltend: 1643.

291. Wiederum eine ſchwediſche Kupfermunze. Chriſtina D. G. Sue: Go: Wan: Regina
G Pr. Hæ. Ein gekronter Schild mit funf Feldern. Rev. Moneta nora euprea
Dalarenſis ADCXI.V. Zween kreuzweis gelegte Pfeile, in der Mitte eine Krone: 1. Or.

292. Cin funffacher Thaler. V. G. G. Friderich Hertrog zu Biaunſueig und Lunehurg:
Vierzehn gekronte durch Palmzweige in einem Kreiſe zuſammengeſchlungene Wap—
penſchilder; in der Mitte das in einem Lorbeerkraunze eingeſchloſſene Bruſtbild mit
Spitzenhalstuche, Harniſche und Feldbinde. Rev. Friede ernehrt Unfried ver-
zehrt. Anno 1647. Auf einer Seite eine von der Sonne beſtrahlte Gegend, in
deren vorderm Grunde ein ſitzender und auf der Schalmey blaſender Schafer eine
Heerde Schaafe weidet; weiter hinter einiges Federvieh, und daruber ein Feld, auf
welchem geerndet wird, und ein mit einem Zaune umgebenes Haus. Auf der andern
Seite ein brennendes Haus, daneben einige Baume, und vor demſelben einige Sturze
von abgehauenen Baumen. Jn der Mitte ein Berg, und auf demſelben der Sturz
eines Baumes mit noch einigen daran zuruckgelaſſenen und grunenden Aeſten? Am
Fuße des Berges ein Haſpelgana, und darneben zween Bergleute, welche einander
umarmen. Darunter: J. Wund dazwiſchen die Zahl g eingeſchloſſen.

293. Ein Stuck von Achten aus dem Silberbergwerke zu Potoſi. khilip, IIII. Hiſpani-
arum. Rex. Unter einer Krone in den vier Ecken eines Kreuzes die Wappen von
Caſtilien und Leon; unten 1657. Rev. Potoſi El. K. Die gekronten zwo Saulen
des Herkules, mit den Worten: Plus ultra.

294. Die
e) Aus der beygeſetzten Jahrzahl erhellet, wie der Herr von Praun S. go. anmerkt,

daß man nicht mit dem Abt Molanus dieſe Thaler dem Herzoge Chriſtian Ludwig
zu Braunſchweig zueignen durfe. Wahrſcheinlicher iſt es, daß Heizog Friedrich
Ulrich dieſelben ſchlagen laſſen.
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294. Die ſchone Medaille, deren N. 131 erwahnt worden, verdient eine umſtandlickere

Anzeige. Iohan. Friedrich D:. G: Dux Brunſ. et Luneb: Das ſehr erhabene Brluſi
bild im Harniſche, Mantel und langer Peruque. Rev. Hie ima et lannua Em
Mann, ſo auf der rechten Seite vom Fuße bis an den Kopf als ein Bergmann, auf

linken aber als ein Ritter, geharniſcht und mit angegurtetem Degen, beklei—
iſt: in der rechten Hand halt er an einer Kette einen Bergkubel, woraus Cigt

filllt drey Bergeiſen, Fanſtel, Plotze, Kratze und Keilhane, migleichen ein Gru—
Orden?kette ein Jullhorn, woraus Munzen

1 n 22e44 Dbenlicht; in der linken aberditeatuch das Roß erkennt, wie auch Zepter, Degen,
fallen, auf deren emer mKuae und Reichsapfel. Zur rechten Seite ein Proſpect von Bergwerlen, zur

Jronlinken von Stadten und Schloſſern.iſt auch dergleichen Medaille vorgekommen, welche eben dieſen Revers
hat: auſ dem Avers aber iſt eine Bergwerksaegend, und in deren Mitte ein offener

Berg, welchem ein Schacht befindlich; duf dem Berge ſteht ein Palmbaum.
Uebeiſchrift iſt: Ex duris gloria Und es ſcheinen die beyden Seiten dieſer

zwo unterſchiedenen hergenommen und zuſammengeldtet zu ſeyn.

zehunfacher Thaler. Die gekronte Namenschiffre C. L in einer mit einem
Lorbeerkranze eingefaßten Rundung, und auſien herum vierzehn gekronte Wap—

penſchilder in einem Blumenkranze. Oben: Sincere et canſtanter Anno 16ba.
Rev. Das Roß, deſſen Lende mit der Namenschiffre bezeichnet iſt, und dem eine

den Wolken ragende Hand einen Lorbeerkranz aufſetzt. Unterhalb iſt der Pro—

ſpeet eines Berg- und Huttenwerks. Ohne Urnſchrift.
Thaler ohne Jahrzahl. Eberhard. D. G. Dux Wirtemberg. et Tec. ete. Das

geharniſchte Bruſtbild mit einem breiten Halstiuche von Spitzen, nebſt vor ihm
ſtehendem Wappen. Rev. Omnia eum Deo. Der große Chriſtvph wie oben N. 283.

Am Waſſer verſchiedene arbeitende Bergleute.braunſchweigiſcher Dreyer. Der heilige Andreas, das Kreuz vorwarts: zur

Seite 1673. Rev. Der Reichsapfel mit der darinn eingeſchloſſenen Zahl 3.
298. ſvaniſcher Thaler. Carol. II. D. G. Hiſpaniar. Das gekrodnte vierſchildige
Wappen. Rev. Poroſi. 1680. El. Peru. Die Herkulesſaulen mit der Beyſchrift

wie auf N. 293.299. kupferner Jetton. Eine Krone, und unter ſolcher zwiſchen zwo Roſen ein L
darinn die Zahl oder der Buchſtab J Unter denſelben ein Stern. Rev. Oben
ine Roſe mit Verzierungen, darunter 1686 und unten Schlagel und Eiſen.

l DoHſ  BRes Di: MWappenwieder e 1 paniee 5Ä6Zoo. Wiederum ein ſpaniſcher Thater. Carbius 14

w

Ob unter der Krone (s8) den Werth von acht Reals anzuzei—
ie auf N. 293. enAn den Seiten: L. V. Unten: 1689. Bev. Lima. año. i689. el. Peru. Wie—

gen.derum die Herkulesſaulen wie oben.
gon. hildesheimiſcher Thaler von 1697, der ſowohl von dem N. 7w als N. in7 ange

fuhrten unterſchieden zu ſeyn ſcheint. Wappen und Namen des Biſchofs lodoeci
Edmundi. Rev. Heæc iunt munera mineræ S. Antonii Eremitæ. Der heil. Antonius.

go2. Ein Ducaten. Georg Lud. D. G. D. Br. et Lun. S. R. I. ar Theſ. El. Das
mit dem Churhute bedeckte Wappen, mit dem Mittelſchilde vom Erzſchatzmeiſter—
amte. Rev In recto deens r7t3J. Das Roß. Unten: II. C. B. Aur. Heiciniae.

zoz. Dergleichen. Georg Lud. D. C. D. Br. L. S R I. Ar. Th. El. Das Bruſi—
bild Rev. In retlo deeus i71. Das Wappen wie auf dem Areis des vorigen.
Unten: Aur. Herc. H. C. B.

304. Tle



welche in Silber ein halb Loth wiegt, hat zwey
lmſchrift. Denn ſtatt des Geld munzenden Cu—

ſue pſfſ f in Art zween Genios, welche die Stange an einem
und auf beyderley Art in Silber und Gold gepragt worden.

Zoz. Eine Medaille auf das Saturnusfeſt, welches unter den ubrigen Planetenfeſten
i719 bey der Vermahlung weiland Sr. Konigl. Majeſtat unſers allergnadigſten
Herrn gefeyert worden. Redeunt Saturnia regna. Saturnus als ein alter auf einem
Berge ſitzender Mann, in der Rechten eine Erztſtuffe, worauf ſein Planetenzeichen
ruhet, in der linken eine Barte haltend. Ueber dem Kopfe ein Stern. Unter ihm
eine offene Erztgrube, und in ſolcher zween Bergleute, einer mit Schlagel und Ei—
ſen, der andere mit einem Erzttroge. Dabey iſt der Name des Stempelſchnei—

anu ders Wif angemerket. Rev. Der im plauiſchen Grunde an der Weiſeritz aufge—

J

J

fuhrte Saturnustempel, mit dem vor demſelben ſtehenden Aufzuge der Berg- und
Huttenleute.

mnn Zob. Ein von den Bergſtadten auf dem Harze gepragter Jubelthaler. Eecleſia Herei—

auf einem Berge, an deſſen Fuße eine große Menge Volks ſteht. Ueber dem Lam—
me ſchwebt ein Engel mit einem leichten Gewande, der in beyden Handen ein auf—
geſchlagenes Buch halt, in welchem die Worte: Ae. Ev. (aeternum euangelium)
ſtehen: unter dem Buche ſtehen in einer Schlangenlinie, vor dem Berge herwarts,
bis zu dem verſammelten Volke, die Worte: Timete Deum et date ei gloriam Jm
Abſchnitte in funf Zeilen: Et canebant qſ. eanticum novum quod nemo poterat
diſcere niſi qui redemti ſunt de terra Apoe. xiv. 1.7. Rev. Ob Evangelium Au-

gulſtana confeſſione reſtiturum Der Name I beſtrahlt einen Berg, in deſſen

 ô ô

Zo4. Die N. 79 angefuhrte Medaille,
erley Revers, doch mit einerley!

ido ieht man au einer ande:

S

Mitte ein tiefer Weg nach der obenſtehenden Kirche fuhrt, auf welchem drey Perſo—in hinaufſteigen. Auf der einen Seite der Kirche iſt Proſpect Clausthal,

III
Hanf der andern von Zellerfeld, und ſo auf den verſchiedenen Abſatzen des Berges,

imin auf einer Seite von Altenau, S. Audreasberg, Lutterberg und Elbingerode, auf
der andern von Wildemann, Grund und Lautenthal, mit ihren waldigten Gegen—

I den; wie die uber jedem Orte befindliche Ueberſchrift, namlich Clausth. Altenau.
Andreasb. Lauterb. Elbinger. Zellerf. Wildem. Grund und Lautenth. andeutet. Am

Iiſ
ſ

ſſ

J

l

4

Fuße des Berges unterſchiedene Bergwerksgebaude. Jm Abſchnitte in vier Zeilen:
Quam decori ſt. in montibs pedes evangelizantium Ieſaia 52.72. R. P. Wahl

zo7. Eine auf ſtahlderbes Glaserzt gepragte Munze in der Große eines halben Guldens.
Augrlſtas. Der Kopf mit einem Lorbeerkranze. Rev. D. G. Rex El. Die koni—

Eller zu Berlin befindlich, aus welcher der Bergrath Lehmann ſie in Kupfer

J ſtechen laſſen 5)
Pr. Reg. Pol. I. Dux. Sax. Elect. Ipſe ſvæ gentls LVX pLaCIDVsqvVe aMor,
Das Bruſtbild im Harniſche und Hermelinmantel. Unter dem rechten Arme: J. W. H.
Unten in drey Zeilen: obſeqgV IVM renovat VetVs Vrbs CeLebrata fIDel, Is d.9. Iun.

a0. i73). Rev. Freyherg DIe aLte VnD getreve VerſprlCht DIe al.te treV aVfs
neve. Der Proſpect von Freyberg, und vor demſelben ein Bergwerk uber und

S. deſſen Entwurf einer Mineralogie, Berlin 1760.8. S. 120. unter

4.
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unter der Erde. Jm Abſchnitte das Stadtwappen, und zu deſſen beyden Setten:

Gluck auf!Zoq. Eine Gedachtnißmunze der verwittweten Herzogiun Chriſtina Louiſe zu Braunfchweig
auf ihren verſtorbenen Gemahl. Die Jnnſchrift: Mariti dilecti Lud. Rud. Dac. Br.
et Luneb. Prineip. pii, iuſti, felic. XLV. per aũos ſihi iuncti die vero J. Mart.
MDCCXXXV. iebus humanis erepti memoriæ numum hunec allegor. extremum
pietatis et amoris pignus canſeeravit moerens lugens coniux. Rev. Exteine cultus,

aureus interne. Eine gebirgige mit Hauſern und Aeckern angebauete Landſchaft,
mit einem Schachte zu einer Goldgrube.Z1o. Eine auf die im Jahre i739 bey Freyberg gehaltene Jagd gepragte Medaille von
vier Loth in Silber. Al D. L. El. Dux Sax. D. G. Fiid. auguſt III. Rex Pol. Das
Bruſtbild un Harniſche und Lorbeerkranze, auf der Bruſt ein Meduſenkopf. Unter
dem rechten Arme der Name des Stempelſchneiders: A Heinig Rev. Delieiis Re—
Zem perfundunt foedere iuncti Diana unter einem Baume mit Pfeil und Bogen,
ingleichen Saturnus mit der Senſe, welche beyde einander die rechte Hand geben.
Hinter der erſtern die Vorſtellung eines Ausſchießens, hinter dem letztern eine Berg—
grube, in welcher ein Mann vor Ort ſitzt und arbeitet. Jm Abſchnitte in drey Zei—
len: In memoriam ſolennitatum Freyberg menſe anguſto. MDCCXXXIX

311. Eine ſchwediſche Medaille. VIVat rrlDerlCVs prlvs rex sVeClae. Das Bruſt-—
bild mit einem Lorbeerkranze. Rev. Que Paracelſus prædixit rex hic eſfectui dabit
Auf einem Felde voller Getraide ruhet eine geſchloſſene konigliche Krone, aus deren
Mitte ein Aſt mit einem Grauatapfel, auf welchem der Buchſtabe Frruhet, in die
Hohe ſteigt: zu beyden Seiten dieſes Buchſtabens 1740. Jm Abſchnitte: Q. S. O.
und darunter i7 R. F. AGW 31

312. Eine freybergiſche Jubelmunze von anderthalb Loth in Silber. Sieg und Freyheit.
Eine ſitzende den Frieden vorſtellende Frauensperſon mit einem umgeſchlagenen Ge—
wande, den linken Arm auf ein Poſtement geſtutzt, an welchem unten der Buchſtabe
W. befindlich; in der rechten Hand drey Kornahren an einem Halme, welche ſie dem
vor ihr. ſtehenden Bergmanne zuueiget, in der linken ein Palmzweig: vor ihr ein
Vergmann, die rechte Hand in die Seite geſtemmt, mit der linken eine auf der rechten

Schulter ruhende Mulde mit Erzt tragend: in der Entfernung der Proſpect von der
Stadt, die von der Sonne beſtralet wird. Rev. in zehn Zeilen: 1oo Jahriges Ge—
dachtnus der von der Schwediſchen Belagerung befreieten STADTC Freyberg
D 17. EBR: i743. Randſchrift: SoT T SEEGNE vICH O HEII.: EERG

31Z. Eine Scheidemunze, welche zwar keinen Beweis, daß ſie zum Andenken einer Berg.
werksbegebenheit dienen ſolle, darlegt, aber dennoch deswegen hier einen Platz zu
verdienen ſcheint, weil ſie ben dem von Sr. Konigl. Peaj. im Jahre i749 zu Freyberg
gehaltenen Erbbereiten ausgeworfen worden iſt. Das polniſchlitthaniſche gevierte
Wappen mit dem churſachſiſchen im Mittelſchilde. Kev. 48. Einen Thaler. ia9.

314. Ein
Es iſt mir von dieſer Munze bloß ein Abdruck oder vielmehr ein Nachguß aus einer
von Kupfer und Meßing verfertigten Compoſition zu Geſichte gekommen. Sollte
das Original davon in Golde ſeyn; ſo mußte es wenigſtens drev, wo nicht vier
Ducaten am Werthe halten. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Munze mit denen,
welche N. au und 255 angefuhrt worden, einerley Veranlaſſung gehabt habe und
mit ihnen in gewiſſem Perhaltniſſe ſtehe,

Od
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314. Ein anſpachiſcher Ausbeutthaler. Car. Guil. Prid. M. Br. D. P. et Sil. Com. Sayn. et

Witg. Das geharniſchte Bruſtbild von der rechten Seite mit einer Vandſchleife, mit
umgehangenen preußiſchen Ordensbande, im Kranze. Am Arme: D. Rev. Vberaute
Numine, fovente Principe. Unter dem ſtraltnden Auge Gottes die Gegend des
fiſchbachiſchen Bergwerkes in der Grafſchaft Sayn; daneben ein Bergmann mit
einem Fullhorne, der mit derrechten. Hand auf das Bergwerk weiſet. Jm Abſchnitte
in vier Zeilen: Primitiæ argentifodinæ Fiſenbacenſis tutori dicatæ cloloCCL.

Jtʒz. Eine ſilberne Medaille auf die Harzbergwerke von ungefahr vier Thalern am Ge—
halte, welche um das Jahr i753 gepragt worden. Jn zwo Zeilen: Was Menſehen-
hand duiech Cott thun kan, das ſieht man hier mit Wunder an. Eine große gewolbte
auf zehn Pfeilern und eben ſo viel Bogen ruhende und zum Theil mit Gezim—
mer unterbauete Waſſerleitung, dazwiſchen ein Thal und ein in ſelbigem herrin—
nender Bach. Dieſe Waſſerleitung verbindet zwey Gebirge, auf deren einem zur rech—
ten Hand ein Gopel und verſchiedene andere Zechengebaude, aus dieſem Gebirge
aber ein Waſſerlauf, und daruber ein Kunſtzeug nebſt dazu gehorigen Gebauden; im
Proſpecte hinter der Waſſerleitung eine andre niedrigere, und in noch weiterer Ent—
fernung ein aufſteigendes waldigtes Gebirge. Jm Abſchnitte in einer zierlichen Ein—
faſſung von Palmzweigen: St. anna. Rev. Ein Gebau nach ſeiner innern Einrich—
tung im Durchſchnitte, namlich ein Fahr- Kunſt- und Treibeſchacht; im Proſpecte
der Gopel ebenfalls im Durchſchnitte, und ein Theil des beſagten Gebirgs, und
daruber eine Hand aus den Wolken.

Zu6. Eine i759 zu Bayreuth geſchlagene ſilberne und kupferne Ausbeutmunze aus der
Friedensgrube zu Naila, von zwey Lothund drey Quentchen am Gewichte. Fridericus
D. G M. B. D. P. et S. B. N. Der Kopf mit fliegenden Haaren; unter der rechten
Schulter ein Winkelmaaß, als das Zeichen des Munzmeiſters oder Stempelſchnei—
ders. Rev. Grata teriae munera Venus und Mars, welche einander in den Armen
halten, ſo, daß erſtere den rechten Arm ausſtreckt und auf die dahinterliegende Ge—
gend zeigt, letzterer aber in der ausgeſtreckten linken Hand hinterwarts den Schild
halt: durch welche beyde Gotter die beyden Metalle angedeutet werden, welche, ſo—
wohl jedes beſonders, als auch vermiſcht, auf dieſer Grube brechen. Dahinter der
Profilriß von der Friedensgrube und Ruckersberg. Jm Abſchnitte in drey Zeilen:
E fodina pacis Nayl. MDCCLVIII. Z. S. F. L. T. welche Buchſtaben die Namen
der Gewerken anzeigen, namlich Zehelein, Stohr, Fieſſa, Lowel und TCiller.

317. Ein halber Thaler aus weſtphaliſchem Bergſilber. CLeMens AVgVſtvs ravarlæ et.
Das Bildniß des Churfurſtens von Koln in einer Abbeperuque, Ueberſchlage, Her—
melinmantel, und einem auf der Bruſt hangenden Juwelenkreuze. Rev. VVelſtpha-
LIæ DVX IVre InſtaVrabat. Zween in der Entfernung ſich zeigende hohe Berge
mit Stollgangen. Jn den zur Rechten ſchlagt ſeitwarts von oben in den darauf
defindlichen Schacht der Blitz aus den Wolken, auf welchen ein aufgeſchlagenes Buch
mit den Buchſtaben B. O. zu ſehen, ein; unten in der Ebene drey Bergleute, deren
einer die Urme gen Himmel hebt, der andere mit gefaltenen Handen kniet, der dritte
davon lauft. Auf der Spitze des Berges zur Linken anf einem Schachte ein Berg
haſpel mit darinn hangendem Kubel, daneben ein aufrechtſtehender gekronter Lowe,
der in der rechten Tatze ein Schwerd und einen Palmzweig, in der linken aber ein
aufgeſchlugenes Buch mit den Buchſtaben B O. halt; hinter dem Lowen: Glück auf!
Oben am Berge und unten in der Ebene verſchiedene Erzt fahrende Bergleute. Auf der
Seite zurLinken eine Waſſermuhle. Jm Abſchnitte: Argent. pur. e fodin. Weſtphaol.

318. Ein
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 C(ii) eeg. Ein trieriſcher Ausbeutthaler. Jo. Phil. D. G. Ar. Ep. Trevir. S. R. E Pr. Et. Acmi.
ſtbll d rrechten Seite imeiner kurzen Pernque,

Piuim. Præpoſitura. Das Bru i von eUeberſchlage, Churmantel und einem Kreuze auf der Bruſt. Unten: V. Lon. Rev.

l

Das Wagppen mit dem Churhute, Kranze, Schwerde,
Ex. fodinis. Bernca te ianis.Biſchofsſtabe und zween gekronnten Lowen, als Schildhaltern. Darunter: RR. eine.

Mark. fein. Silber. N. i761. M.
ſilberne der Große eines Guldens, anderthalb Loth ſchwer, welche

die Stadt Clausthal, nach der Erfindung zween franzoſiſcher Officiers, dem Brigadier,
Marquis von Vaubecourt, zu Ehren ſchlagen laſſen, wovon jedoch, weil der Stempel
bald zerſprungen, nur wenige Stucke gepragt worden ſind. Pondere. valet. honeſtum.
Der General ſtehend, in einer Uniform gekleidet, in der rechten Hand ein Comman—
doſtab, in der linken eine Wage, in deren beyden Schalen AJeddel liegen; auf dem
Ueberwiegenden ſteht: Tus. honeſti. auf dem Leichtern aber: Ius. belli. Rev. Super-

avertit. iras. Die Stadt Clausthal als eine Frauensperſon mit ihrem Wappen—
Lorbeerbanme ſitzend, der ſie vor den aus den Wolken iber ihr

B d Hutt enſchilde, unter ein thervorbrechenden Blitzen beſchutzt; eine Gegend mit verſchiedenen erg-un
KRect maodeſto duei Vaubecourt. eivit. Clausthal. 7br.

werken. Jm Abſchnitte: e o.o. Ein wiedrunkelſcher Ausbeutthaler aus dem weyerſchen Bergwerke, auf die graftiche
iſt LadC VWed Iſenb et Crieh. Charlotta Soph. Augi Cem.

Vermahlung. Chri. un. om.Sayn. et Witg. Beyde gegen einander geſtellte Bruſtbilder, und zwar des Krafens
geharniſcht mit umgelegtem Hermelinmantel, der Grafinn aber mit dem dauiſchen Or—

den de l' Union parfaite auf der linken Bruſt. Rev. In memoriem felięiſſimi mitri-
monii XXIII. lun. MDCCLXII. Der Proſpect der im Thale am Lahnſtrome liegen

den Stadt Runkel, und uber dieſer das Dorf Weyer nebſt einigen Bergwerksgehauden.

hſt rreichiſche Ausbeutthaler, welcher unweit Wien aus dem zu
1. Der erſte nie er e S'lb gepragt worden M Thereſin, D. G. R Iinp. Ge.

Anneberg gewonnenen ierReg. Das ſauber geſchnittene Bruſtbild in aeſticktem Gewande,mil Edel—

geſteinen beſetzt. Rev. S. aüæn Fundgruben Ausheut. Thaler. ſir. Niedkr. Oe-
ſterreich. 1765. nebſt dem burgundiſchen Kreuzchen. Der kaiſerliche Reichsadler

miĩt einem gekronten und geſpaltenen Schilde auf der Bruſt: in deſſen einerccalfte
die heilige Anna ſitzend die vor ihr ſtehende kleine Tochter, die heilige Mabiia, im
Leſen unterrichtet; in der andern das niederdſterreichiſche Wappen. Unten Schla—

Eſn k wveis zuſammengebunden. Randſchrift: lultitia. et. Cleméntia.
gel unð nen reuzEin Gulden. Fried. Botho. u. Carl. Ludw. Gr. 2. Stolb. K. R. V. ö. t1. Das
Wappen in einem zierlichen, mit Blumenbandern geſchmuckten, gekronten Echilde.
An den Seiten: J. E. V. C. (der Name des Munzmeiſters Claus) 1765. Unten:
fein Silber. Rev. Gott ſeegne u. erhalte unſere Bergwercke. Der Hirſch,an der
gekronten Saule, und daruber der Reichsapfel. Eben dergleichen iſt quch vom

Jahre 1766 vorhanden. IZum Beſchluſſe fugen wir noch einige kupferne Jettons dey, welche Leine Johhrzahl

fuhren, und daher nicht fuglich in das obige Verzeichniß gebracht werden aynnen.
Hieher gehort zuerſt einer von. der Enderſchen Familie zu Nurnherg,als den vor—
nehmſten Gewerken der ehemaligen Kupferwerke zu Grafenthal, in Thuringen.
Draur nie. Got. hilft. wunderlie, BM. Ein Schild mit dem Wappen, welchg drey

2Lilien, zwo in der obern und eine in der untern Reihe, vorſtellt. Vev. ßrelevtalilehe
Gelellehafter. Die Buchſtaben TE als ein Kgufmannszeichen mit einanden vperbünden.

Zz2g. Pon-



o (12)324. Pondere virtutis libranda negotia euncta. Eine Hand aus den Wolken halt eine
im Gleichgewichte ſtehende Wage. Rev. In multis fertilis. Eine Tanne, um deren
untern Stamm zwey Fullhorner gewunden ſind, aus deren einem Erztſtuffen, aus
dem andern gepragte Munzen fallen. Jm Proſpecte ein Gopel und andere Berg—
und Huttengebaude h).

325. Reſpondent intima quanto Eine auf einem Geſtelle befindliche im Gleichgewichte
ſtehende Wage: auf eiuer Seite eine Probirwage in ihrem Gehauſe, auf der an
dern ein Probirofen. Rev. Quieſcam et quieſcere faciam Eine gebirgige und wal—
digte Gegend, und daruber eine fliegende Taube mit einem Oelzweige im Schnabel.

Z26. Endlich erwahnen wir einer kupfernen ſtark vergoldeten Muuze, welche vor kur—
zem in unſerm Obergebirge gefunden worden. Nach der Geſtalt der darauf
befindlichen Figuren zu urtheilen, iſt ſie ungefahr gegen den Aufang des ſechsze—
henten Jahrhunderts geſchlagen worden. Auf einer Seite ſiehet man zween Berg—
leute gegen einander ſtehen, deren einer auf der rechten Schulter eine Barte tragt,
der andere aber mit beyden Handen einen ihm zur Linken befindlichen Haſpel dre—
het. Hinter dem erſten ſtehet eine ſogenaunte Kaue. Von der Umſchrift, die in
Monchsbuchſtaben abgefaßt iſt, und deren Worter jedes von dem andern durch
eine Roſe unterſchieden ſind, bringt man, einige einzelne Buchſtaben ausgenom—
men, da der ganze Rand ſehr beſchadigt worden, nichts heraus, als: Villeicht.
geluker. Auf dem Revers, welcher noch undeutlicher iſt, ſiehet man einen ſitzen—
den Bergmann, der die linke Hand vor ſich, und den rechten Arm aufgehobeu hat,
als ob er etwas ſchluge oder pochte: vor ihm ſteht ein anderer Bergmann, der
etwas, einem Schmelztiegel ahnliches, vor ſich halt. Von der Umſchrift iſt nichts
herauszubringen, als: auch icht.

So weit war unſer ſeliger beſtberdienter Herr Rector in gegenwartiger Abhand—
lung gekommen, als eine unvermuthete Krankheit, ja endlich gar ſein noch mehr uner—
wartetes Abſterben (uber welchen Trauerfall unſere Schule ihre pflichtmaßigen Geſiu—
nuugen zu anderer Zeit an den Tag legen wird) dieſe Arbeit noch vor ihrem nahen
Schluſſe unterbrach. Jch ſehe mich alſo genotthiget, das wenige noch ermaugelnde
hinzuzuſetzen, und alle nach Stand und Wurden chochzuverehrende Patronen uud
Gonner unſerer Schule gehorſamſt und ergebenſt zu Anhornng derjenigen Reden einzu
laden, wodurch morgen gewohnlichermaßen das Andenken der auf dem Titel genaun—
ten milden Stiftung erneuert zu werden pfleget. Es wird dieſes von zween, unſerer
Schuler geſchehen, welche nicht unwurdig geachtet worden ſind, an dieſen Wohlthaten
ſelbſt Theil zu nehmen; da denn

Johann Gottlieb Heinrich. Ernſt Eger aus Glaucha
von den als Gottheiten verehrten Tugenden, lateiniſch, und

Johann Gottfried Fiſcher aus Naundorf
von den geſchminkten Laſtern, in deutſchen Verſen, handeln wird Freyberg den

14Sept. 1772.

W. Daniel Gotthold Joſeph Hubler, Conr.
Dieſer Revers hat viel ahnliches init den beyden bereits ehedem unter N. i7 und

265 angefuhrten Munzen, wobey wir jedoch anmerken muſſen, daß auf erſterer
eben ſo wenig als auf der letztern eine Jahrzahl bemerkt iſt. Die erſte wiegt funf,
auch ſechs Loth.












	Von Bergwercks-Münzen wird in etlichen Einladungsschriften handeln und ladet gegenwärtig zu geneigter Anhörung ... ein
	Abh. 8
	Vorderdeckel
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Illustration]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Colorchecker]




